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Für den Monat Dezember
werden von sämtlichen Poststellen, sowie von der
Expedition Bestellungen auf den wöchentlich
Î ndn.„Gesellschafter"

jeder Art finden im „Gesell-
^ltfbKrrb schafter", dessen Leserkreis sich

M^ MWWMWWW fortwährend vergrößert, nament¬
lich im kommenden geschäftsregeren Winterhalbjahr
die größte und wirksamste Verbreitung.

blicken. Das Interesse an der Kircheinweihung und

Amtliches.
Die Ortsvorsteher

werden im Hinblick auf das Auftreten der Maul¬
und Klauenseuche im Oberamtsbezirk vorkommenden-
salls auf die genaue Befolgung der Vorschrift des
Z 9 Abs. 2 der Ministerialverfügung vom 15. Januar
1896 (Reg.-Bl. S . 11), wonach die Ortspolizei¬
behörde von jedem Verdacht eines Seuchenausbruchs
unverzüglich dem Oberamt und dem beamteten Tier¬
arzt Anzeige zu erstatten hat und zwar, soweit es
sich um den Neuausbruch der Maul- und Klauen¬
seuche in einer zuvor seuchensreien Gemeinde handelt,
auf kürzestem Wege(telegraphisch, telephonisch oder
durch Expreßboten), wiederholt aufmerksam gemacht.

Auch wird die Beachtung der Vorschrift in Ziff.
1 der Ministerialverfügung vom 28. März 1894
(Reg.-Bl. S . 48), nach welcher die Ortspolizeibe¬
hörde jeden im Gemeindebezirk festgestellten ersten
Ausbruch von Maul- und Klauenseuche sofort den
Ortspolizeibehördenaller dem Seuchenorte benach¬
barten Gemeinden aus mündlichem oder schriftlichem
Weg mitzuteilen hat, eingeschärft.

Nagold , den 21. Nov. 1896.
K. Oberamt. Schüller , Amtm.

Bekanntmachung.
In Ebers Hardt ist die Maul- und Klauenseuche

ausgebrochen.
Nagold , den 23. Nov. 1896.

K. Oberamt. Schüller, Amtmann.
Deutscher Reichstag.

Berlin , IS. Nov. Eingegangen ist der Gesetzentwurf
auf Abänderung des Unfallversicherungsgesetzes. Ein An¬
trag der Staatsanwaltschaft Breslau auf Genehmigung
zur Einleitung des strafgerichtlichen Verfahrens gegen den
ReichstagsabgeordnetenRechtsanwalt Radwansky (Zentr.)
wird der Geschäftsordnungskommisstonüberwiesen. Auf
der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Besprechung
der Interpellation Munckel über das Durllwesen und
den Fall Brüsewitz. Bayrischer Bundesratsbevollmstchtig-
ter v. Heller kommt auf einen von Bebel in der Sitz¬
ung vom Dienstag vorgebrachten Fall zurück, wonach ein
Staatsanwalt in Bayern als Vorsitzendereines Ehren¬
gerichts funktionierthaben soll, welches ein Reserveoffizier
zur Annahme eines Duells gezwungen habe. Redner er¬
klärt, ein solcher Fall sei ganz und gar unmöglich, und
weist an der Hand von Akten nach, baß die Angaben
Bebels auf Unrichtigkeit beruhen. Abg. Graf Bernstorff-
Lauenburg (Reichsp.) bemerkt, er sei dem Reichskanzler
für die am Dienstag abgegebene Erklärung dankbar. Er
glaube an Notwendigkeit und Möglichkeit, daß das Duell¬
wesen ganz verschwinden werde. Hierauf sprachen noch:
Rickert (Fr. Ver.), Lenzmann (Fr. Vp.) Kriegsminister
v . Goßler , Justizminister v. Schönstedt , Graf Mirbach
.(Kons.), Dr. Conrad (Vp.), Schulze (Soz.). Die Debatte
wird sodann geschlossen. Nächste Sitzung Freitag.

Tages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

A. Nagold , 21. Nov. Die Einweihung
der neuen evangelischen Kirche in Hör >
am 19. Nov. d. I . Die evangelische Gemeinde in
unserer Nachbarstadt Horba. R. darf auf ein schönes
in allen seinen Teilen wohlgelungenes Fest zurück

der günstige Umstand, daß die Stadt Horb von ver
schiedenen Seiten her mit der Bahn zu erreichen ist,
führten eine stattliche Schar von Festgästen herbei.
Es hat gewiß keiner derselben bereut, der erhebenden
Feier angewohnt zu haben. Als Vertreter der Ober¬
kirchenbehörde waren erschienen: der Präsident des
ev. Konsistoriums Frhr. v. Gemmingen, sowie
Prälat von Sandberger ; auch war der Vorstand
des württ. Gustav-Adolf-Vereins, Hofprediger Dr.
Braun anwesend. Die Ansprachen dieser Herren
innerhalb und außerhalb des Gottesdienstes werden
den Zuhörern stets in Erinnerung bleiben. Die
Stadt Horb hatte an diesem Tag Flaggenschmuck
angelegt und es verdient hervorgehoben zu werden,
daß die Angehörigen der katholischen Konfession,
soweit sie sich nicht voll und ganz am Feste be¬
teiligten, ein durchaus angemessenes, würdiges Ver¬
halten beobachteten. Der erste Gottesdienst, ein
Abschiedsgottesdienst , fand vorm. 10 Uhr in
der kath. Marienkirche, welche seit mehr als 30
Jahren auch zu den evang. Gottesdiensten benützt
werden durfte, statt. Pfarrer Jehle von Wann¬
weil, früher in Mühlena. N., hielt hier die Predigt.
Hierauf bewegte sich ein ansehnlicher Festzug zur
neuen, an sonniger Berghalde erbauten evangelischen
Kirche. Die ganze Gemeinde sang unter Begleitung
des PosaunenchorS von der Stadtkapelle aus Sulz
a. N. den Vers: „Thut mir auf die schöne Pforte.",
worauf seitens des Erbauers der Kirche, Architekt
Th. Frey in Stuttgart, die Uebergabe des Schlüssels
an den evang. Stadtgeistlichen, Pfarrer Kirn in
Mühlen a. N. erfolgte. Alsbald begann der Fest¬
gottesdienst. Viele der Anwesenden mußten sich
mit Stehplätzen begnügen. Nach der ernsten und
gehaltvollen Predigt des Ortsgeistlichen vollzog Dekan
Oessinger aus Sulz durch Rede und Gebet die
Einweihung der Kirche; hieran schloffen sich die
Ansprachen der schon oben genannten hochgeschätzten
Festgäste aus Stuttgart. Den musikalischen Teil
des Festgottesdienstes und des am Abend abgehal¬
tenen liturgischen Gottesgienstes hatten teils die
Seminaristen aus Nagold unter Oberl. Hegele's
Leitung, teils der Bauder-Verein aus Sulz (ein
gemischter Singchor) unter der Direktion von Schul¬
lehrer Weiß übernommen und zur großen Befrie¬
digung aller Anwesenden durchgeführt. Das Fest¬
mahl, im Gasthof zum „Bären" zubereilet, wurde
in der Turnhalle eingenommen. Es kostete große
Mühe, die allerdings trefflich zubereiteten Speisen
warm auf den Tisch zu bringen, auch sind die
Heizungsvorrichtungender großen Turnhalle für
derartige Festlichkeiten unzureichend. Mit Interesse
lauschten die Teilnehmer auf die verschiedenen Toaste
Der erste, von Prälat Sandberger ausgebracht, feierte
S . Majestät unfern König, den erhabenen Schirm
Herrn der evang. Landeskirche, der ein großes In
teresse am Kirchenbau in Horb bekundet habe; Präs
Freihr. v. Gemmingen gedachte der Feststadt Horbu
toastierte auf die Eintracht der Konfessionen; Dekan
Oeffinger brachte ein Hoch aus auf me anwesenden
Mitglieder der H. Oberkirchenbehörde; Hofprediger
Dr. Braun widmete sein Glas den Erbauern der
Kirche, in erster Linie dem wirklichen Baumeister
Frey, sodann dem unermüdlichen Förderer des Baues
Pfarrer Kirn, der es verstanden habe, das Interesse
des Gustav-Adolf-Vereins an diesem Kirchenbau zu
gewinnen und festzuhalten. Pfarrer Kirn hingegen
dankte in herzlichen Worten diesem Verein und seinem
Borstand, indem er hervorhob, daß ohne Beihilfe
dieses„guten Vetters" die Evangelischen in Horb

kein eigenes Gotteshaus erhalten hätten. Einen recht
wohlthuenden Eindruck machte auch die Rede von
Stadtschultheiß Erath, welcher seine evang. Bürger
zu ihrem Feste glückwünschend begrüßte und betonte,
daß er allerdings einen Kampf unter den Konfessionen
haben möchte, nämlich einen friedlichen Wetteifer in
Bethätigung der christlichen Nächstenliebe. Nach¬
mittags 4' /r Uhr fand in der neueingeweihten Kirche
ein liturgischer Gottesdienst statt, welcher ebenso
zahlreich wie der Hauptgottesdienst besucht war.
Im 6 Uhr versammelte sich die Festgesellschaft wie¬
derum in der Turnhalle zu einer gemütlichen Feier.
Zahlreiche Reden und Toaste gaben der freudig ge¬
hobenen Stimmung Ausdruck; auch derjenigen wurde

«gedacht, die durch Geld und Geldeswert zum Kirchen-
lau oder zur Ausstattung und zum Schmuck des
Gotteshauses Beiträge leisteten. (Wie bekannt, ist
)er Taufstein in der neuen Horber Kirche von Gaben,
die im Bezirk Nagold gesammelt wurden, erstellt,
manche Geber hätten deshalb auch eine allgemeinere
Einladung zu der Einweihungsfeier erwartet. D.Red.)

Die Kirche ist im frühgothischen Stil erbaut, die
einzelnen Teile derselben vereinigen sich zu einem
chönen, harmonischen Ganzen, auf dem das Auge

mit Wohlgefallen ruht. Auch die innere Ausstat¬
tung ist stilvoll und würdig. Einen besonderen
Schmuck der Kirche bilden das vom „Verein für
christliche Kunst" gestiftete große Kruzifix und die
mit den Bildnissen von vier Aposteln gezierten Chor-
enster. Das schöne Glockengeläuts(as ckur) stammt
von der Firma G. A. Kiesel in Heilbronn, die Orgel
mit 2 Manualen und 12 klingenden Registern wurde
von Walker in Ludwigsbvrg erstellt. Für etwaige
Abendgottesdienste steht auch elektrisches Licht, ver¬
mittelt durch2 Bogenlampen, zur Verfügung. Wie
wir vernehmen, soll der Gesamtaufwand für diesen
Kirchenbau rund 100 000 ^ betragen. Möge das
schöne Gotteshaus stets seiner Bestimmung entspre¬
chen und fleißig besucht werden!

Nagold , 22. Noobr. (Einges.) Ein wirklich
schönes Ballfest war es, das der hiesige Militär- und
Veteranen-Verein zu Ehren der Festjungfrauen, am
Samstag Abend im Gasthof zum„Hirsch" veranstal¬
tete. Kaum vermochten die Räume all die Gäste
zu bergen, welche der freundlichen Einladung des
Vereins gefolgt waren, um dem hier so seltenen
Vergnügen des Tanzes zu huldigen und in gemüt¬
licher Unterhaltung einige frohe Stunden zu verleben.
Den Glanzpunkt des Abends bildeten die zahlreich
erschienenen Festdamen, welche, in ihren schönen,
geschmackvollen Ballkostümen, aller Augen auf sich
zogen und die nicht nur die männliche Jugend ent¬
zückten, sondern deren lieblicher Anblick auch noch
manches alte Veteranenherz rascher schlagen machte.
Unter schneidiger Leitung des Hrn. Rev.-Assistenten
Schwarzmaier, dessen eifrige Bemühungen wesentlich
zu dem glänzenden Verlauf des Balles beitrugen,
vollzog sich das reichhaltige Tanz-Programm und
war es noch ein schöner Moment, als nach einer
poetischen Ansprache des genannten Herrn an die
Festdamen und Veteranen, der von ersteren dem
Verein gestiftete Jubiläums-Pokal, gefüllt mit feurigem
(nicht heurigem!) Rebensaft die Runde machte. Auch
die eingeschaltete Freitour zu Ehren der Veteranen
bewies, daß dieselben, trotz Kriegsstrapazen und dem
scharfen Waffentanze auf französischem Boden, einem
gemütlichen Tänzchen im heimischen Kreise immer
noch gewachsen sind. „Früh als die Hähne krähten
und die Sternlem verschwanden" wurde der Heim¬
weg angetreten, auf welchen, ohne Zweifel anläßlich
der Festlichkeit, der erste Schnee eine schimmernde



Decke ausgebreitet hatte. — und gewiß werden sich
Jung und Alt des schönen, wohlgelungenen Festes,
das einen würdigen Abschluß des Vereins-Jubiläums
bildete, noch lange und gerne erinnern.

Nagold , 22. Nov. Der „Staats -Anz." enthält
folgende amtliche Bekanntmachung : Um Landwirten
und sonstigen Interessenten Gelegenheit zu geben
sich mit den neuesten und besten Erzeugnissen bekannt
zu machen und sich im Bedarfsfall durch persönliche
Einsichtnahme über dieselben zu unterrichten, wird
in dem Neubau des Landesgewerbemuseums zu Stutt
gart eine ständige Ausstellung von landwirtschaftlichen
Maschinen, Geräten , Modellen, Abbildungen u. dergl.
eingerichtet werden, für deren Beschickung nachstehende
Bestimmungen gelten: 1) Die auszustellenden Gegen¬
stände sind unter genauer Bezeichnung und Angabe
der Verkaufspreise sowie der Maße , womöglich un¬
ter Beifügung von Skizzen bei dem Sekretariat der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart
schriftlich anzumelden. 2) Ueber die Annahme der
angemeldeten Gegenstände entscheidet die K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft . 3) Die zugelassenen
Gegenstände sind frachtfrei an die K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft einzusenden und erforderlichen
falls von den Einsendern selbst und auf deren Kosten
aufzustellen. 4) Die ausgestellten Gegenstände blei¬
ben Eigentum der Aussteller, können aber von den
selben erst vier Wochen nach erfolgter Anzeige zu
rückgenommen werden, während der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft das Recht zusteht, solche je
derzeit auf Kosten der Aussteller zurückzusenden. 5)
Für die Benützung der Ausstellungsräume wird keine
Gebühr erhoben, auch wird die K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft für die kostenfreie Bekanntgabe
der ausgestellten Gegenstände im „Wochenblatt für
die Landwirtschaft " sowie für deren Ueberwachung
und Reinhaltung besorgt sein, dagegen kann eine
weitere Garantie für dieselben ebenso wie eine Ver¬
mittlung von Verkäufen nicht übernommen werden.
Die Ausstellung wird voraussichtlich im Monat Ja¬
nuar 1897 eröffnet werden, und wollen nun An¬
meldungen für dieselbe unverzüglich bei dem Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart eingereicht werden.

ffff Nagold , 23. Nov . Schon nach halbjährigem
Bestehen wagte gestern der junge Verein für
Geflügelzucht und Vogelfreunde  seinen
ersten kühnen Schritt , indem er im Gasthaus  z.
„Hirsch " eine Lotterie und Geflügelausstellung ver¬
anstaltete. Schon vor Beginn der Verhandlungen
fand sich im Nebenzimmer des Hirschsaals eine dicht¬
gedrängte Menge ein, um die verschiedenen Aus-
stellungs- und Lotteriegegenstände in Augenschein zu
nehmen. Es waren da zu schauen rassenechte Ita¬
liener (schwarz, gelb und rebhuhnfarbig ), Andalusier,
Minorka , Langshan , Truthühner , Riesengänse, Rouen-
und Landenten, Kanarien und andere Sänger . Auch
Hasen verschiedener Art , obgleich eigentlich nicht zum
Geflügel gehörig, ergötzten das Auge des Liebhabers.
Ferner waren zu sehen Käfige, zum Teil sehr kunst¬
voll hergestellt, Futtergerätschaften , Geflügelfutter.
Auch einschlägige Werke über Geflügel- und Vogel¬
zucht, sowie über Geflügelkrankheiten waren von der
Zaiser 'schen Buchh. ausgestellt. Aus der Masse der
obengen. Ausstellungsgestände waren 76 Gewinne aus¬
gewählt. Die Versammlung selbst wurde von Vorstand
Arnold mit einigen passenden Worten eröffnet, worin er
namentlich auch dankend der Teilnahme des anwe¬
senden Oberamtmanns Ritter an den Bestrebungen
des Vereins gedachte. Hierauf nahm Schullehrer
Belz von Altensteig Dorf das Wort zu einem kur¬
zen, aber lehrreichen Vortrag über die Ueber  Win¬
terung des  Geflügels , aus dem auch erfahrene
Züchter noch manches lernen konnten. Im Anschluß
daran sprach Oberamtm . Ritter warme Worte der Er¬
munterung zu den Anwesenden, gab seiner Befriedigung
Ausdruck, daß es zur Gründung eines solchen Vereins
gekommen sei, und wünschte demselben weiteres Ge¬
deihen. Dieser Wunsch hat sich schon zu erfüllen
angefangen, indem die anfängliche Zahl von 40
Mitgliedern gestern auf 80 gestiegen ist. Endlich
erfolgte die Losziehung unter stillem Schmunzeln
oder lauten Ausrufen der glücklichen Gewinner,
während die Leerausgehenden ihr Mißgeschick mit
mehr oder weniger Humor zu ertragen wußten.
Wir stehen nicht an, mit Vergnügen anzuerkennen,
daß die ganze Sache mit viel Umsicht, Fleiß und
Geschick ein geleitet war und sind überzeugt, daß der
gelungene Verlaus den rührigen Vorstand Arnold

samt seinem fleißigen Ausschuß zu weiterem Streben
ermuntern wird.

Horb,  18 . Nov . Die städt. Quellwasser¬
leitung  wurde schon im Januar 1894 durch Un
tersuchung von drei Quellen durch Baurat Ehmann
von Stuttgart in Angriff genommen. Aus dem
nördlich von der Stadt gelegenen Gebirgszuge wurden
1 Jahr lang unverdrossen Stollen 100 m hoch in
den Berg Hineingetrieben mit dem schließlichen Er¬
gebnis, daß 5 Quellen mit einer Menge von 22,6
Ltr . Wasser in der Sekunde gesammelt werden konn¬
ten, die den Bedarf vollständig decken, die untere
Stadt selbstthätig mit Wasser versehen, und die
Turbine und das Walzwerk behufs Hebung des
Wassers in das Hochsammelbecken mit 320 Kubikm.
Raum am „Schütteberg " für die obere und mittlere
Stadt bei 18 in Gefäll durch eigene Kraft in Tä¬
tigkeit setzen. Heute ist nun die ganze Stadt links
vom Neckar mit gesundem Wasser überreichlich ver¬
sehen; ebenso sind die 58 Hydranten fertig, die eine
große Menge von Wasser in wirklich staunenerregende
Höhe werfen. Das Werk wird mehr als 100000 ^
kosten. Unternehmer , Aufseher und Arbeiter wurden
gestern auf Kosten der Stadt verköstigt; eine große
Zahl von Einwohnern versammelte sich im Gasth.
z. „Bären " um Baurat Ehmann.

Tübingen,  22 . Nov . Die Bürgerausschuß¬
wahlen finden am 7. Dezember statt . Erstmals hat
auch der seit mehreren Jahren bestehende Bürger¬
verein sich entschlossen, in die Wahl einzugreifen und
hat bereits 4 Kandidaten den beiden Parteien mitgeteilt.

Stuttgart,  20 . Nov . Im Drucke erschienen
ist der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Ab¬
änderung des Polizeistrafrechts . Der Entwurf hat
15 Artikel. Es handelt sich u. a. um den Schutz
des Brieftaubenverkehrs , das Feilbieten von Lotterie¬
losen, Nichteinhaltung der Vorschriften für den Be¬
trieb von Agenturen für Versicherungen und dergl.,
Anfertigung von Marken , welche Münzen ähnlich
sind, Gebrauch von unrichtigen Maßen und Ge¬
wichten, Verabreichung von geistigen Getränken an
jugendliche Personen , Beschädigungen von Leitungen,
Nichtbefolgung der polizeilichen Anordnung zur Ab¬
stellung ĝesundheitsschädlicher Zustände in Schlaf¬
räumen , die vermietet oder Arbeitern , Dienstboten
rc. angewiesen sind; um Uebertretung der Jagd - und
Fischereigesetzeu. s. w.

Saulgau,  20 . Nov . Bei der Landtags¬
ersatzwahl  im hiesigen Bezirk wurden bis abends
10 Uhr für den Zentrumskandidaten Sommer
2904 Stimmen gezählt, während der Sozialdemokrat
Tauscher nur 96 Stimmen auf sich vereinigte. Einige
Orte stehen noch aus . An der Wahl des Zentrums-
!Kandidaten war von Anfang an nicht zu zweifeln.

Pforzheim,  20 . Nov. Im „Tivoli " fand
gestern Abend eine zahlreich besuchte Versammlung
der hies. Kaufleute und Gewerbetreibenden statt , um
gegen das unsere ganze Bevölkerung unter einander
bringende Geschäftsgebahren der beiden Großfirmen
Geschw. Knopf und Wronker u. Cie., die bereiis in
verschiedenen Städten Filialen besitzen, Stellung zu
nehmen. Auf Grund des Gesetzes über den unlau¬
teren Wettbewerb sind bereits von einigen Laden¬
inhabern gegen die erstgenannte Firma zwei Klagen
angestrengt worden , auf deren Ausgang man gespannt
sein darf . Bittere Klage wurde in der Versamm¬
lung darüber geführt, daß das Publikum und nament¬
lich das „bessere" gerne in derartige Läden laufe
und auf diese Weise direkt zum Ruin des kaufmän¬
nischen Mittelstandes beitrage. Von Interesse ist
es auch, daß ein anwesender israelitischer Großkauf¬
mann in schärfster Weise daS Gebühren der genann¬
ten Firmen verurteilte und dasselbe schlechtweg als
Schwindel bezeichnet. „Wir sind zu ehrlich und zu
dumm, derartiges nachzumachen." Die Versammlung
beschloß, zunächst die anhängigen Klagen mit Ent¬
schiedenheit durchzuführen und alle Interessenten zu
einer Organisation heranzuziehen.

ff Die Nachricht bayerischer Blätter , die Ehren¬
gerichts -Satzungen  für das bayerische Offizier¬
corps seien vom Kriegsminister infolge des Umstandes,
daß der Prinz -Regent die Bestätigung eines Ehren¬
gerichtsurteils gegen einen Offizier, der sich als
grundsätzlichenGegner des Duells bekannt habe, ver¬
weigert habe, abgeändert worden, erweist sich als
ungenau . Nach der „Südd . Corresp ." ist gegen den
betr. Offizier kein ehrengerichtliches Verfahren ein¬
geleitet worden, da die ihm zugegangene Heraus¬
forderung als grundlos erkannt wurde ; allerdings'

hat aber der Prinz -Regent den ehrengerichtlichem
Spruch gegen diesen Offizier nicht bestätigt, weil
sich letzterer keine Verletzung seiner Standesehre hatte
zu Schulden kommen lassen. Eine Abänderung der
Ehrengerichtssatzungen ist indessen nicht verfügt worden.

Bochum , 21. Nov . Auf der Zeche „Karl Fried¬
rich" wurden gestern durch eine Explosion schlagen¬
der Wetter 5 Bergleute verletzt, darunter 2 schwer.

ff Der Fürst zu Stollberg -Wernigerode-
ist am Donnerstag Abend 10 /̂t Uhr in Wernige¬
rode verschieden.

Z Aus dem Reichstage . An den Reichstag
hat der Verband der Invaliden , Veteranen und
Militäranwärter von Neuem eine Eingabe gerichtet-
In derselben erbitten die Militäranwärter Anrech¬
rechnung der Dienstzeit auf die Dienstaltersstufen,
Umwandlung der diätarischen in etatsmäßige Be¬
amtenstellen, Eintritt der Pensionsberechtigung nach
lOjähr. Dienstzeit. Die Veteranen erbitten Einfüh¬
rung eines Reichs-Veteranengesetzes(Ehrensold) und
die Militärinvaliden petitionieren um ungekürzte Be¬
lastung der für „immer" gewährten Pension bis zum
Tode, Erhöhung der Pensionssätze, Entschädigung
für Nichtbenutzung des Zivilversorgungsscheines und
angemessener Versorgung der Witwen und Waisen.

Berlin,  19 . Nov . Generallieutenant z. D . H.
von Rauchhaupt , ist am 18. Nov. morgens in Berlin,
entschlafen, nachdem er noch vor kurzem sein 72.
Lebensjahr vollendet hatte . Er hat von 1844 bis
1866 dem Kaiser Alexander-Gardegrenadier -Regiment
angehört , und hat sich namentlich während des
französischen Krieges als Regimentskommandeur be¬
währt und ausgezeichnet. Zuletzt war er Komman¬
deur der 29 . Jnf .-Brigade in Köln, als welcher er
1890 in den Ruhestand trat . Er siedelte dann nach
Berlin über und übernahm hier die Leitung des
„Jnvalidendanks ", die er bis jetzt geführt hat.

Berlin,  19 . Nov . Der „Post " zufolge, trat
heute die vom Reichskanzler in seiner Rede ponr
letzten Dienstag erwähnte Kommission von Offizieren
zur Begutachtung eines Entwurfes zu Vorschriften
über die ehrengerichtliche Behandlung der zwischen
Offizieren vorfallenden Streitigkeiten und Beleidi¬
gungen zusammen.

Berlin,  21 . Nov. Die Hauptverhandlung
gegen die beiden Mörder des Justizrates Levy findet
nächste Woche vor dem Schwurgericht statt.

Berlin,  21 . Nov . Der Delegirtentag der kon¬
servativen Partei hat am Donnerstag eine Resolution
angenommen, wonach der Kampf gegen die Sozial¬
demokratie als eine Hauptaufgabe der Partei erach¬
tet wird . Es wird deshalb vor der Partei -Zer¬
splitterung gewarnt und für unzulässig erklärt, daß
ein Mitglied der konservativen Partei gleichzeitig
einer anderen politischen Partei angehört . Die Kon¬
servative Partei steht nach wie vor auf dem Boden
der kaiserlichen Botschaft von 1881 und wünscht
deshalb die Weiterführung der Sozialreform , welche
gleichmäßig auf Arbeitnehmer und Arbeitgeber sowie
auf alle produktiven Stände sich erstrecken soll.

ff DaS Gerücht von der bevorstehendenErnenn¬
ung des kommandierenden Generals des 9. Armee¬
corps, GrafenWaldersee,  zum Oberbefehlshaber
in den Marken an Stelle des erkrankten General¬
obersten v. Löe wird vom „Hamb. Corresp." als
unbegründet bezeichnet, eS wäre auch verwunderlich,
wie gerade der in den besten Jahren stehende, tat¬
kräftige und außerordentliche tüchtige Generaloberst
Graf Waldersee auf einen Ruheposten berufen werden
sollte, wie es anerkanntermaßen der Posten eines
Oberbefehlshabers in den Marken ist.

Ausland.
Paris,  21 . Nov . Die Gazetta „de Franke"

veröffentlicht eine Kundgebung von Don Carlos an
seine Anhänger , worin er erklärt, seine von dem
Maler Tolchi entführte Tochter Donna Elvira sei
nunmehr für ihn tot.

Paris,  21 . Nov . An der Börse wurde gestern
von Baissespekulanten das falsche Gerücht  vom
Ableben des Barons Alphonse Rothschild verbreitet.
Vom Börsenpolizeikommissär ist eine Untersuchung
eingeleitet.

ff Das bemerkenswerteste jüngste Ereignis aus
dem Gebiete der Weltbegebenheiten ist wohl der am
26 . Okt, endlich erfolgte Friedensschluß  zwischen
Italien und Abessynien,  womit sich elfterer
Staat aus seiner recht fatalen afrikanischen Stellung
noch ganz leidlich heraushilfr . Major Nerazzini,



her italienische Unterhändler beim Negus Menelik,
hat seiner Regierung in einer ausführlichen Depesche
die Friedensbedingungen mitgeteilt. Die wesentlich¬
sten Punkte desselben bilden die Bestimmungen, daß
der die Oberhoheit Italiens über Abessynien aus¬
sprechende Vertrag von Uccialli abgeschafft wird und
Italien die vollkommene Unabhängigkeit Abessyniens
anerkennt, daß als einstweilige Grenze zwischen beiden
Ländern die Linie Mareb-Selesa-Muna festgesetzt
wird und daß später Sonderabgesandte der beider¬
seitigen Regierungen die definitive Grenze dann durch
freundschaftliche Uebereinkunftsortsetzen sollen. Weiter
soll auch eine handelspolitische Uebereinkunft zwischen
Staaten abgeschlossen werden. Ferner spricht der
Vertrag die Freigabe der italienischen Gefangenen
sofort nach vollzogener Ratification aus und enthält
die Erklärung des Negus, er überlasse die Höhe der
Entschädigungssumme für den Unterhalt der Gefange¬
nen dem billigen Ermessen der italienischen Regie¬
rung. Den Abschluß des Friedens teilte der Negus
dem König Humbert sofort in einer sehr herzlich
gehaltenen Depesche mit. König Humbert hat bereits
die Ratification des Friedensvertrages vollzogen;
dem König ging u. A. ein herzlicher telegraphischer
Glückwunsch des Kaisers Wilhelm zum Friedensschlüsse
zu. Das italienische Parlament ist auf den 30. Nov.
einberufen worden. Uebrigens zeigte Menelik den
Abschluß des Friedens mit Italien auch dem Präsi¬
denten Faure telegraphisch an ; letzterer antwortete
als „Nachbar und Freund" sofort mit einem Glück¬
wunschtelegramm.

Christians «, 20 . Novbr. Die mathematisch¬
naturwissenschaftliche Fakultät der hiesigen Univer¬
sität schlug vor, eine besondere Professur für Zoolo-
gie für Frithjof Nansen zu  errichten.

Kleinere Mtrteitnnse ».
Oberthalheim , 19. Nov. „Rasch tritt der Tod den

Menschen an." Diese Worte des Dichters erfüllten sich
gestern mittag in erschüttender Weise an der Ehefrau des
Waldschützen Walz . Dieselbe war vorgestern mit ihrem
Manne bei einer Hochzeit anwesend und wollte gestern in
Salzstetten auch einer solchen anwohnen. Während der
Bereitung des Mittagessens fiel sie plötzlich vom Schlag
getroffen zu Boden. Der Mann war in Geschäften nach
Tübingen und erfuhr bei seiner Rückkehr in Horb die
Schreckensnachricht von dem so unerwartet schnellen Ableben

! seiner Frau , die er gesund und wohl am Morgen verlassen
hatte . Ja — „leicht kann's am Abend anders werden, als
es am frühen Morgen war !"

Marbach , 20. Nov. Wegen Verdachts der Brand¬
stiftung wurde der 24jähr . Schafknecht Stiefel von Murr
verhaftet . Derselbe hat nun eingestanden, daß er das
Schafhaus in Murr , das am 15. d. M . vollständig abgr-
brann ist, angezündet habe, um sich an dem Gemeinderat
in Murr zu rächen.

Ludwigsburg , 20. Nov . In Neckarweihingenwurde
von einem Schmiedlehrling einem 13 Jahre alten Knaben,
der den Lehrling unter der Schmiedethür neckie, eine Hand
voll glühende Kohlen ins Gesicht geworfen, so daß der
Knabe in eine Augenklinik nach Stuttgart verbracht werden
mußte und nun auf einem Auge vollständig erblindet ist.
Ob das andere Auge noch gerettet weroen kann, steht noch
in Frage.

Enttäuschung . Ein Ulmer Gärtnerlehrling glaubte
der Stuttgarter Ziehungsliste entnehmen zu können, daß er
den 6. Preis der Ausstellungslotterie mit 15000 Mk. ge¬
wonnen habe. Zu seiner Enttäuschung mußte er sich be¬
lehren lassen, daß sein Los mit 6 Mk. gezogen worden sei.

Vom Segen der Gastfreundschaft können einige
Bauern aus Ottersweiler (Elsaß ) erzählen. Letzthin kamen
zwei Herren in das freundliche Dörfchen und sprachen ver¬
schiedentlich ein. Verschiedene freundliche Bauern setzten
ihnen einige Krügel Selbstgemachten vor . Der Dank der
fremden Herren kam dieser Tage schriftlich an ; er bestand
in einem Protokoll . Die Fremden waren nämlich Steuer¬
beamte gewesen und die Bauern hatten nicht gewußt, daß
man in Elsaß auch von selbgemachtem Wein Steuer be¬
zahlen müsse.

Ein wichtiges Amt . In der Antwort eines Ar¬
beitgebers in Aachen an die Alters - und Invaliditäts-
Anstalt heißt es nach der „Rh.-Westf. Ztg ." : Was die feh¬
lenden Marken anbetrifft , so haben wir nach eingehender
Untersuchung gefunden, daß der Jrrtumm durch den Wechsel
des Alters - und Jnvaliditäts -Versicherungsmar-
ken-Einkleberlehrlings hervorgerufen worden ist ; wir
gestatten uns daher, die fehlenden Marken einliegend zu
überreichen.

Das älteste Ehepaar im deutschen Reiche dürften
die Eltern des als Verfasser eines Rechenbuches vorteilhaft
bekannten Rektors Tank in Neuenmünster sein. Der Mann
ist 96, die Frau 92 Jahre alt . Sie sind 68 Jahre ver¬
heiratet und haben bereits ihre goldene, diamantene und
eiserne Hochzeit gefeiert, und wenn, was bei ihrer kräftigen
Konstitution zu hoffen steht, sie noch zwei Jahre am Leben
bleiben, so würden sie ein Fest begehen können, für das
die deutsche Sprache bis jetzt noch keine Bezeichnung auf¬
zuweisen hat . Es wäre interessant, zu erfahren , ob es ir¬
gendwo ein noch älteres Ehepaar giebl.

Treue Liebe . Aus Proßnitz wird geschrieben:
Aus Schmerz über den Tod seiner Braut hat hier in der
Nacht vom Sonntag auf Montag der 22jährige Mediziner

Fritz Jerabek seinem Leben durch einen Revolverschuß ein
Ende bereitet. Seine Braut war die einzige Tochter des
hiesigen Hauptsteuereinnehmers Hugo v. Carara , ein bild¬
hübsches Mädchen ; vor sieben Monaten starb sie, erst 18
Jahre alt , nach kurzer Krankheit. Jerabek liebte sie leiden¬
schaftlich; nach seiner Promotion hätte die Hochzeit statt¬
finden sollen ; seit dem Hinscheiden der Geliebten wurde
er trübsinnig , es lag ihm nichts mehr am Studium und er
hatte nur den einen Gedanken, seiner Braut in den Tod
zu folgen. Samstag nachts langte er aus Wien hier an,
überkletterte die Mauer des Ortssriedhoses und überstieg
das Gitter des Grabes , in dem seine Braut ruht . Dort
fand man am Sonntag früh die Leiche des unglücklichen
jungen Mannes auf dem Grabhügel ausgestreckt liegend
mit durschossenerSchläfe.

Ein Damenduell auf krumme Säbel . Dienstag
nachmittag haben, wie ein Privat -Telegramm aus Paris
meldet, in einem Gehölz vor der Stadt zwei Damen aus
den vornehmen Kreisen ein Duell auf krumme Säbel
ausgefochten. Auch die Sekundanten waren Damen . Der
Kampf wurde mit entblößtem Oberkörper und ohne Ban¬
dagen geführt. Der Ausgang war blutig , die eine der streit¬
baren Amazonen soll schwer verletzt sein. Da die Vor¬
bereitungen mit größter Heimlichkeit getroffen waren , konnten
Einzelheiten nicht ermittelt werden. Es soll sich um eine
Liebesaffäre handeln.

Rom,  20 . Nov. Nach einem Telegramm aus Sassari
wurden die berüchtigten Banditen Chessa und Fiori in
einem Sumpf tot aufgefunden.

Unlauterer Wettbewerb . — Bekanntlich hat die
altbewährte „Modenwelt " Nachahmer ihres Titels ge¬
funden, unter dem sie zu so weiter Verbreitung gelangt ist.
Es sind dies die „Große Modenwelt " und die „Kleine
Modenwelt ". Wie wir vernehmen, wird dem Unternehmer
der beiden letzteren nun der Prozeß gemacht. — Auf der
„Internationalen Mode-Ausstellung zu Berlin " hat auch
unter den deutschen Moden -Zeitungen allein „Die Moden¬
welt und ihre Ausgabe mit Unterhaltungsblatt , die „Jllustr.
Frauen -Zeitung ", den ersten Preis , nämlich den Ehrenpreis
und die goldene Medaille erhalten.

IDM' Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt ein Prospekt der Firma Chr. Aug. Otto in
Markneukirchen(Sachsen) bei.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Druck - Arbeiten
fertigt schnell und billig G. W. Zaiser, Nagold.

Nagold.
Den in letzter Zeit in diesem Blatt

empfohlenen

Früchten-Caffee
von Freiburg i. Br.

habe ich beigelegt und kann denselben
als etwas ganz Vorzügliches bestens
empfehlen. In Packeten L b'i Kilo
L 15 Pfg.

Amtliche und Krwat-Lekmmtwachungen.
Wildberg.

Zahlungs -Aufforderung.
Im Konkurs über das Vermögen des

Friedrich Reichert , Klostermiillers in Mldberg,
fordere ich dessen Schuldner hiemit auf, ihre Schuldigkeiten

binnen 1v Tagen
an mich zu entrichten, widrigenfalls gerichtliche Klage erfolgen müßte.

Konkirrsrrerwaller:
Ger.-Not.-Assistent Schütz in Nagold, Stv.
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Geld zu
bis 4' /-°/» gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln, Haus- und Gütcrzieler
kaufen billigst.

Jnformativscheineerbeten an
Roller L Veittinger,

Hypothekengeschiist Heilbronn.

Mötzingen,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

_ Gläubiger -Aufruf.
JnAder̂ Verlassenschaftssache des am 5. ds. Mts . verstorbenen
kW Jakob Bertsch, gern. Schmied dahier,

werden sämtliche Gläubiger aufgefordert, ihre Ansprüche binnen 2 Wochen
dahier anzumelden, widrigenfalls solche keine Berücksichtigung finden würden.Den 21. November 1896.

Waisengericht.

Volksbureau Stuttgart,
Olgaftraße 35, Ecke Charlottenstratze.

Dasselbe erteilt Auskunft — auch schriftlich nach auswärts — in allen
Rechtsangelegenheiteu , insbesondere in Fragen der Arbeiterversicherungs-
gesetzgebung, besorgt bestens den Einzug von Schuldforderungen an jedem
Platz und beschafft Pfaudanlehen in jedem Betrag, sowie zu niederstem Zinsfuß.

Geringfügige Kosten, coulante sachgemäße und rasche Bedienung.
Aufträge vermittelt gerne: Herr Verwaltungs-Aktuar Mrrrst in Nagold.

Mk . 300,000
zum niedersten Zinsfuß in größeren oder kleineren Posten sindIM- sofort oder später auszuleihen, "Wl

auch gegen Nachhypotek u. wollen Jnformativscheine eingesandt werden an das
Volksbnreau Stuttgart,

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisses
die Vorzüglichkeit von

Lrii8l - OurauitzlleiL

(wohlschmeckende Bonbons)
sicherund schnell wirkend bei Husten,!
Heiserkeit , Katarrh und Ber -s
schleimung . Größte Spezialität!
Deutschlands, Oesterreichs und derß
Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei Fr . Schund in!
Nagold , G . Gutekunst in Hai -s
terbach , W . Widmann in!
Unterjettingen , I . Spieß in!
Wöllhausen.

Trotz Aufschlag
offeriere ich:

Most-Rosinen.
Ia . große blaue Trauben c/A 13.—
In . Neue Corinthen . „ 14 .—
In . Extra - „ . „ 15 .—
1a. Eleme Rosinen ^ 18u . 20 .—
Weinzucker zur Verbesserung von
geringem Wein , Weinsteinsäure,
Most -Substanzen , reingezüchtete

Weinhefen , etc.
billigst gegen Nachnahme.

Quirin Mller, Kühli. B.
b!vrvonltzilltzncktzll

xiebt kill Oetzeilter ans OallkbllrßsitKootkll-kreie ^Qskllllkt über ein slolrer virlcslläks
Littel . ff. liedrrt, Dsixri§-6ollllsvitr.



Nagold.

^ein Paket
mit

Sattler -Arbeiten.
Dasselbe kann abgeholt

werden in der
Rapp'scheu Mühle.

Nagold.
Gutkochende

Erbsen , Linsen,
Bohnen,

empfiehlt billigst

Nagold.

Feinsten weißen und grauen

Spinnhanf
empfiehlt zu billigstem Preise

Louis Schtotterbeck,
Seiler.

Unterhosen, Aapuhen,
wokk. Kopf- und

Wmschkagtücher,
und besond.

Kopfshawl (Echarp's)
in allen Farben und Preislagen

billigst bei

KeMget- L Wogekzucht-Werein Magokd.
Bei der am 22. Nov. abgehaltenen Lotterie sind von folgenden Los¬

nummern die Gewinnste noch nicht abgeholt worden : 107, 113, 129, 142, 162,
206, 221 , 264, 270, 313, 319, 341, 367, 377 , 397 , 468, 527, 529 , 564 , 570.

Falls die Gewinnste bis Mittwoch Abend 5 Uhr im Gasthof „z. Hirsch"
hier nicht abgeholt werden, fallen dieselben dem Verein anheim.

Der Ausschuß.

MeheL-
Nagold.

Suppe
Montag und Dienstag den 83. und 84. November

nebst feinem Doppelbier und feinem
LtLrskvrKSr MHin-

wozu freundlichst einladet

Brösamle, MIN „Pflug".
Gjindringen—Untrrfettinge «.

Lv 6ll 26 ll 8-Din 1uäuNK.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer!

am Dienstag den 24. Aovemöer 1896
im Gasthaus z. in Nagold  stattfindenden Hochzeits- !
Feier freundlichst einzuladen.

Lkr. Kalb. 8rö8aml6,
Tochter des

Joh . Georg Brösamle, Bauers
in Unterjettingen.

Konnall Kkibslek-,
Sohn des

Nikolaus Geißler , Bauers
in Gündringen.

Wir bitten dies statt jeder besond. Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.
Unterzeichneter vermietet auf Licht¬

meß 5—6

heizbare Zimmer
nebst Zubehör

Christian Brösamle,
z. „Pflug ".

von Liotien-, Lnolitzn-
und kiloli-kiiie Ilolr:,
WA- I . Qualität , - WF

letztere direkt vor dem Verlegen künstlich getrocknet, empfiehlt

vor ^.Llkrsis

sowie ni «lit

in bester Ausführung.
Zahuoperatiouen, plombieren

und Reinigen der Zähne.
4 . Kei88 , 6a1 ^ .

Wolt'gcrrn
in versch. Farben

frisch eingetroffen empfiehlt billigst
G. A. Richter, Wildberg.

Bad Röthenbach, bei Nagold.

Samstag den 28 . Nov .,
nachmittags 2 Uhr,

verkaufe ich 3 Würfe
schöne

Milch
schweiue

Ol ». HvrrAvtl.

»v8 äer LabrlL F. I, . Lösel , ^ uelikolFor in MrubvrA ist ganzH eutchiede«
der denkbar beste nud feinste Speise- und Eiumach-Esfig. Derselbe ist sehr ge¬
sund, mild und aromatisch wohlschmeckendund ebenso fein wie der teuerste
Weinessig und kostet der Literkrug 30 H und der ' /sLiterkrug 20 -H.
Generalvertreter für Württemberg: Hermann Nulter.

ll?e1ekon 2779 . SVIUKULV Mlitärstr . 117.
Zu haben in Nagold bei

livinriek bang , Conditor u. lalcod 6,-üningvl -.

erhält
Ohne Mühe

man eine dleuckeuä uoiss « tVäsotte mit
dem garantiert unschädlichen

Moment-Wäsche-Reiniger
von I k '. IL » ri»in «r «r , I . u <l^vijrskui -K.

Größte Ersparnis an Zeit und Geld.
1 kkuuck Moment -Wäsche-Reiniger wirkt weit

besser und rascher, wie 2 Pfund bester Kernseife.
Hart « 8tzik« pfundweiße, usiebo (weiße par-

Schutzmarke „Eilbot  e." firmierte Schmierseife) offen und in kleinen Kübeln.

Zu haben bei : C » nr . ^Volük s W « ., Ik <»tl »tsl <1«n . ^ 3>.
Zlöt ^ inxen und Al. Hlmnr « lsb » ell , IVUSbvrx.

Lukslrin,

Ksmmgsnn , eksviot,
pslStotstolle

für IVlsrk 2.—, b/Isrlc 2.50,
dSsrl« 3.—pro ^Istsr bis ru cisn

feinstsn (Zualitälen

okksnrt««»

prsoblvoUsr tlusvalil

uncl snsrtcannl Autsn psdrikster»

cjss Vsrssnüiß -ssobäft von

Llori2 jfi'ranL

in Sulr am »Iei : Icsr ..r j

Nagold.

Eine Wagenwage
ist vor 3 Wochen vor meinem Hause

abhanden gekommen.
Man bittet dieselbe alsbald retour zu

bringen ; andernfalls dieselbe abgeholt
werden müßte.

Jakob Klaiß , Fuhrmann.

W a l d d o r f.4«« Mk.
Pflegschaftsgeldhat gegen ge¬
setzliche Sicherheit sofort aus¬

zuleihen Johann Andreas Walz.
> Die

Allerbesten̂
Brustbonbons sindu.bleiben entschieden

Carl Nill's allein echte
Spitzrrregerich-

KruKüouIrous.
in Paketen ü10,20 und 40 ^s, Spitzweg .-
Brnstsaft in Flaschen L 50 und 100
Beste Hausmittel bei jedem Husten,Heiser¬
keit, Katarrh u. s. w. Nur ächt zu haben
in Nagold bei E- Gr as , Müllers Nach¬
folger, Gottl . Schmid ; in Ebhausen
bei Joh .H artner 's Wte. ; in Emmingen
bei Geschw. Geigle ; in Ebhausen bei
Joh . Schüttle u. Co.; in Gültlingen bei
I . G. Hummel ; in Haiterbach bei Fr.
Schittenhelm ; in Mötzingen bei Nagold
bei A. I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld bei Ernst
Schaich ; in Wildberg bei I . Moser
und F . Moser.

Berneck.
Bei Unterzeichnetem findet ein

jüngerer fleißiger
Bierbrauer

sofort bleibende Stelle.
). „Waldhorn".

Bierbrauer-
Gesuch.

Ein junger , solider Bierbrauer kann
sofort eintreten bei
Joh . Haizmaun, z. „Krone",

Hochdorf OA. Horb.

!!

Zur Besorgung meines Stalles,
10 Stück Kühe und 3 Stück Jungvieh , ^
suche ich für meine verunglückte lang

»jährige Stallmagd einen

Kühsütterer
der melken kann, oder eine tüchtiges

Stallmagd.
Bezahlung und Verpflegung findH

Eintritt 1.Dezember oder früher.

Hugo Rau, Calw, ^
IWein - und Baumaterialienhandlg.

ü

Fruch tprei se:
Nagold , 21. November 1896.

Neuer Dinkel . . . 6 öS 6 37 6
Weizen . 10 SO 9 64 9 —
Roggen . . S 40-
Gerste . . 7-
Haber . 6 SO S 77 5 10
Bohnen . . S 75-

Biktualieupreife:
1 Pfund Butter . 80- SY -s
2 Eier . 12—13 )

Alten steig,  18 . November 1896.
Neuer Dinkel . . . 7 40 7 10 6 SO

aber
Gerste . .
Weizen .
Roggen .
Wrlschkorn

8 SO
8 SO
9 60

S 87 ö —
7 83 7 SO
y S1 9 SO
8 SV-
e so-
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